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Einleitung
„Wir riefen Arbeitskräfte, es kamen Menschen“ (Max Frisch, 1965)*

Für unsere Qualifikationsarbeit haben wir das Thema „Analyse der Entwicklung der Migrantenliteratur des XX-XXI Jh. (am Beispiel der frühen und letzten Werke von W.Kaminer)“ ausgewählt, weil die Migration eins der aktuellen Themen der modernen Welt ist. 

Immer steigende Unstabilität der politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Zustände ist der Hauptgrund der Migration überall in der Welt. Deutschland ist keine Ausnahme, und wie ein stabiles Land empfängt die große Menge der Migranten aus der ganzen Welt. Das begründet die Aktualität meiner Diplomarbeit, die sich mit der interkulturellen Literatur Deutschlands beschäftigt.
Mit der Frage der Migrantenliteratur haben sich zahlreiche Literaturwissenschaftler beschäftigt, deren Artikel zum Thema haben wir als Informationsquelle angewendet.

Außerdem möchten wir in der Qualifikationsarbeit die Zweckmäßigkeit der Anwendung der Werke der Migrantenliteratur im Fremdsprachenunterricht  untersuchen, weil der zukünftige Beruf mit der Didaktik Deutsch als Fremdsprache verbunden ist. Am Beispiel eines Unterrichts vergleichen wir ob die Texte der Migranten (am Beispiel der Werken von Wladimir Kaminer) oder die Werke der deutschsprachigen Autoren für die Lernenden der Niveaustufe B1 besser geeignet sind.
Das Ziel der Arbeit ist die Untersuchung der Migrantenliteratur, historischer Entwicklung des Begriffes, Positionierung in der modernen deutschen Literatur und ihre Anwendung im Fremdsprachenunterricht. 

Die Aktualität der Arbeit besteht  in der modernen Forderung der Literaturwissenschaft die genannte Schicht der literarischen Werke gründlich zu beleuchten und für die Leser neue Aspekte zu bezeichnen.

Dementsprechend wurden auch die Aufgaben der Forschung untergeordnet: 

1. Die Frage über die Positionierung der Literatur ausländischer Autoren in der Bundesrepublik zu beleuchten.
2. Die verschiedenen Tendenzen der wechselseitigen Bedingungen und Beeinflussung der „echten“ deutschen Literatur und Literatur der Migranten darzustellen.
3. Analyse der Relevanz der Werke der Migrantenautoren für didaktische Ziele und Ausarbeitung der methodischen Charakteristiken für Fremdsprachenunterricht. 
Im Laufe der Untersuchung wurden die Methode der literaturwissenschaftlichen Analyse und der literarische Vergleich der Werke gebraucht.

Die Arbeit besteht aus drei Teilen: 

In dem theoretischen Teil betrachten wir das Phänomen der Migrantenliteratur in der deutschen modernen Literatur insgesamt und unter anderen das Schaffen von Wladimir Kaminer, als Vertreter der jüdisch-russischen Minderheit in Deutschland.

Hier wird auch die Problematik der Einführung der literarischen Texte im Fremdsprachenunterricht angegriffen. Man untersucht verschiedene Arten der Texte, die zu verschiedenen Niveaustufen passend sind, Kriterien der Textauswahl, Funktionen der Texte und die Methoden der Arbeit mit dem literarischen Text im Unterricht. 

In dem praktischen Teil beschreiben wir den Lauf der Untersuchung der Zweckmäßigkeit der Einführung der Migrantenliteratur im Fremdsprachenunterricht und der Vergleich der Migrantenliteratur mit der Literatur der deutschsprachigen Autoren.

Bei der wissenschaftlichen Arbeit werden unterschiedliche Informationsquellen benutzt: Publikationen und Artikel zum Thema Migrantenliteratur von verschiedenen Autoren, Internetseiten, Werken von Wladimir Kaminer, Publikationen und Methodische Literatur zum Thema Didaktik Deutsch als Fremdsprache und Arbeit mit dem literarischen Text im Fremdsprachenunterricht und erklärende Wörterbücher.
Ich bin sicher, dass die Angaben, die in meiner Arbeit angeführt werden, im Unterricht Deutsch als Fremdsprache oder der deutschen Literatur angewendet werden können. 

KAPITEL I. GESCHICHTE UND ANFÄNGE DER ENTSTEHUNG DER MIGRANTENLITERATUR IN DEUTSCHLAND
1.1. Definition der Fachausdrücke und Begriffe

Im ersten Kapitel der vorliegenden Arbeit sollen zunächst die wichtigsten Fachbegriffe definiert werden um Missverständnisse hinsichtlich der benutzten Termini zu vermeiden 

· Migrantenliteratur – die Literatur der Autoren, die in den deutschsprachigen Raum gezogen (migriert sind). Als Synonyme zu diesem Begriff, kann man folgende nennen: „Emigrantenliteratur“, „Minderheitenliteratur“, die gleichberechtigt neben dem neutralen Wort „Migrantenliteratur“ verwendet werden, oder „Gastarbeiterliteratur“ und „Ausländerliteratur“, die mehr oder weniger negativen Anstrich haben und heutzutage werden nicht so beliebt. Außerdem wurden in der Germanistik solche Begriffe, wie „Peripherie-Literatur“ und „Exozismus-Literatur“ verwendet.

· Nationalliteratur – schöne Literatur, die Sprache, Kultur und Mentalität eines Volkes   wiedergibt.

· Aussiedler – Angehörige der deutschen Minderheiten in anderen Ländern, die nach Deutschland ausgereist sind

· Flüchtlinge – eine Person, die „aus der begründeten Furcht vor Verfolgung wegen ihrer Rasse, Religion, Nationalität, Zugehörigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oder wegen ihrer politischen Überzeugung sich außerhalb des Landes befindet, dessen Staatsangehörigkeit sie besitzt, und den Schutz dieses Landes nicht in Anspruch nehmen kann oder wegen dieser Befürchtungen nicht in Anspruch nehmen will.“

· Asylanten – die Personen, die bei einem Land dessen Staatsangehörigkeit sie nicht besitzen, um Asyl,  das heißt um Aufnahme und Schutz vor politischer oder sonstiger Verfolgung, ersuchen.

· Gastarbeiter – eine Person, die auf der Suche nach Arbeit eine zeitliche Aufenthalt in Deutschland bekommt.

1.2. Historische Auffassung von der Migrantenliteratur in Deutschland und ihre Entwicklung im XX- XXI Jahrhundert
1.2.1. Soziale Situation der Migranten in Deutschland

Unter dem Begriff Migration versteht man die Abwanderung der Menschen in ein anderes Land, in eine andere Gegend für längere Zeit. Das heißt, dass Tourismus oder Pilgerfahrt nicht als Migration bezeichnet werden können. 

Das Phänomen der Migration der Menschen ist seit Urzeiten bekannt.  Verschiedene Gründe bringen die Menschen zur Entscheidung, ihr Heimatland zu verlassen und in ein anderes Land umzuziehen: es können zum Beispiel Kriege, Verfolgungen, Naturkatastrophen sein.

Soziologen unterscheiden zwei Gruppen der Migrationsfaktoren: Schub- und Sogfaktoren. Unter den Schubfaktoren versteht man solche Situationen, in denen das Leben im Heimatland für die Menschen unerträglich und gefährlich (Krieg, Katastrophe, Armut, Diskriminierung usw.)ist . Wenn man über Sogfaktoren spricht, geht es um die Suche der Menschen nach besseren Lebensbedingungen im Zielland (Arbeitsplätze, befriedigendes Einkommen, Sicherheit und Freiheit). (Das große Plus Kapitel 2 Migration – Hintergründe und Entwicklungen K2-01)
Solche Art der Migration wie Arbeitsmigration ist seit 18. Jahrhundert bekannt, seit der Zeit der Entwicklung der Industrie. Nach dem 2.Weltkrieg wurde von europäischen Ländern die Anwerbung der Gastarbeiter begonnen und seit dieser Zeit wurde das Phänomen der Arbeitsmigration verstärkt. 

Außerdem gibt es noch ein Phänomen der modernen Welt: „Die Globalisierung“. Darunter versteht man freie Bewegungen der Arbeitskräfte und der Unternehmen in der Welt. So, zum Beispiel, verlagern große Unternehmen ihre Produktionsstätten in den Ländern der Dritten Welt wegen der billigen Arbeitskräfte und schaffen so neue Arbeitsplätze in den armen Ländern . Gleichzeitig fördert die Globalisierung die Migration der Elite. Hochentwickelte Länder bieten den qualifizierten Wissenschaftlern und ausgebildeten Fachleuten bessere Arbeitsbedingungen und hervorragende Stellangebote an. Dieses Phänomen wird oft unter dem plakativen Begriff des Brain Drain zusammengefasst. 
„ Brain Drain.“
Computerfachleute aus Indien gehen nach Österreich, österreichische WissenschaftlerInnen finden in den USA bessere Arbeitsbedingungen und Förderungen. Der Begriff „Brain Drain“ (wörtl. „Abfließen von Verstand“) bezeichnet die Abwanderung hochqualifizierter Arbeitskräfte. Häufige Routen sind vom Osten oder Süden Europas in reichere EU-Länder oder von Europa in die Vereinigten Staaten. Hervorragende WissenschaftlerInnen, SportlerInnen oder Wirtschaftstreibende sind auf den internationalen Arbeitsmärkten höchst willkommen, Aufenthalts- und Arbeitsberechtigungen werden den hochqualifizierten MigrantInnen häufig gewährt. Aus Sicht des Ziellandes wird der Vorgang als „Brain Gain“ (wörtl. „Zugewinn von Verstand“) bezeichnet.“ (Das große Plus Kapitel 2 Migration – Hintergründe und Entwicklungen K2-05)
In den fünfziger Jahren hat Deutschland neue Arbeitskräfte wegen der explodierten Wirtschaft benötigt. Obwohl Millionen Ausländer nach Deutschland gekommen waren und dort geblieben haben, waren sie fremd in der neuen Umgebung. Der soziale und politische Status der Migranten war niedrig  und sie sollten sich der neuen Gesellschaft anpassen was sie auch der  eigenen Kultur entfremdete.

Wie die soziologischen Untersuchungen zeigen, kann man den Prozess der Migration in zwei wichtigen Phasen teilen: 

Die erste Phase ist Euphorie, das Hoffen auf das bessere Leben das Gefühl, dass das Ziel erreicht ist. Man ist übermutig, fühlt sich stark und hat große Pläne.  Später stoßt man die Konfrontation mit der Realität des Aufnahmelandes. Dabei kommen das Gefühl von Ohnmacht und Selbstzweifel. (Schädel, 2001 51-52)
Das routinierte Verhalten, das man in der Herkunftsgesellschaft gelernt hat, geht in der fremden Gesellschaft verloren. Es müssen neue Regeln, Rollen und Verhaltensstandards des gesellschaftlichen Lebens erworben werden. Dabei werden häufig Werte und Normen in Frage gestellt, die ursprünglich zum Verständnis der sozialen Umwelt beitrugen. (Schädel 2001, 52.) Busch (1983) hebt den Unterschied zwischen einer ländlichen und einer urbanen Gesellschaft hervor. Da die meisten Migranten in ihrem Heimatland auf dem Lande gewohnt haben, müssen sie noch ihren gewohnten ländlichen Lebensraum aufgeben und sehen sich nun mit einem urbanen Lebensraum konfrontiert, der im Gegensatz zum ländlichen Lebensraum durch eine geringe soziale Integration charakterisiert sei. Dieser Übergangsprozess trage stark zur Verunsicherung der Migranten im alltäglichen Leben bei. (Vgl. Busch 1983, 177.)
1.2.2. Entstehung des Phänomens Migrantenliteratur in Deutschland
In den sechziger Jahren entstanden erste literarische Werke der Migranten in denen ihre Probleme und Erfahrungen dargestellt wurden. Diese literarische Verarbeitung der eigenen Gefühle hatte eine große Bedeutung für die Migranten, weil die Möglichkeit zu schreiben eine Chance war sich zu befreien und zu bewältigen und damit auch die Klarheit über die Stellung der Migranten in der Gesellschaft zu bringen.  Die Hauptproblematik der frühen Migrantenliteratur ist Such nach einer  neuen Identität. So sagte darüber der italienische Autor Gino Chiellino: „Man kann über Heimatverlust, Mangel an Zukunft, Unbehagen an der Gegenwart, Erfolg in der Fremde schreiben, schließlich wird sich alles als Suche nach einer Identität in der Fremde erweisen.“ 

Wenn in den sechziger Jahren nur  einzelne Werke von Migranten entstanden sind, war das Ende der siebziger Jahre eine aktive literarische Schaffensperiode, in der vier Anthologien und elf Werke von verschiedenen Autoren geschrieben wurden. Da die großen Verlage damals kein Interesse an solcher Literatur hatten und nur die kleinen diese Werke veröffentlicht haben, haben die Migrantenautoren  erste Vereine und literarische Organisationen gegründet. Die bekanntesten von ihnen waren, zum Beispiel, ALFA (Associazione Litteraria e Facolta Artistiche) – Ersatzfamilie der italienischen Autoren und PoLiKunst (Polynationaler Literatur- und Kunstverein), der im Jahre 1980 gegründet war und Autoren und Künstlerverschiedenen Nationalitäten vereinigte. 

Erst  in der Mitte der achtziger Jahren wurde das Interesse an Gastarbeiterliteratur erweckt. Damals wurden auch erste Seminare, Tagungen und Vorleseungen organisiert. Außerdem hatten nicht eine kleine Rolle
 die Wettbewerbe, Literaturpreise und Publikationen der Großverlage bei der Verbreitung und Popularisierung der Migrantenliteratur, als ein wichtiger Teil der deutschsprachigen Literatur. 

Die ersten literarischen Werke von Migranten, die  in den deutschsprachigen Raum entstanden, nannte man Gastarbeiterliteratur, weil die Autoren wirklich Gastarbeiter waren. Als die Arbeitsmigration in der Mitte der siebziger Jahren abebbte, ist die Bezeichnung „Gastarbeiterliteratur“ intolerant und grob geworden. So in den achtziger Jahren entstand neue Bezeichnung für die Literatur , die von nicht-deutschsprachigen Autoren in Deutschland, in Österreich oder in der Schweiz erschaffen wurde. Der Begriff Migrantenliteratur zeigte, dass die Autoren nicht in deutschsprachigem Raum geboren sind und dorthin gezogen (migriert) sind. Obwohl man solche Begriffe wie „Gastarbeiterliteratur“, „Literatur der Betroffenheit“, „Ausländerliteratur“, „Migrantenliteratur“ sehr oft als Synonyme betrachtet und sie haben nicht rennscharfe Unterschiede, sind die Bedeutungen der Begriffe nicht gleichgültig und bestimmen hauptsächlich die Thematik dieser Literatur. 

1.3. Die Wahrnehmung der Migrantenliteratur von der modernen deutschen Gesellschaft
In dem letzten Jahrzehnt finden viele Autoren der nicht-deutschen Herkunft gesellschaftliche Anerkennung. Die deutsche Sprache als Sprache ihrer Werke ausgewählt, können sie als Vermittler zwischen ihrem eigenen Kultur und Sprache und ihrem neuen Heimatland betrachtet werden.

Da unsere Arbeit sich am Beispiel der Werke von W. Kaminer stützt, möchten wir in diesem Teil die Position der russisch-jüdischen Autoren in der modernen deutschen Literatur erlernen.

Die Literatur der Autoren aus den Ländern von Sowjetunion nimmt heute eine wichtige Stellung ein und viele Werke sind Bestseller geworden. Dank des Erfolgs dieser Werke, merkt man heute ein großes Interesse an der russischen Migrantenliteratur und Kultur, obwohl im Heimatland (zum Beispiel in Russland)  ihre Kunst nicht so warm aufgenommen wurde und sehr oft kritisiert wird. Nur wenige Bücher von W.Kaminer, L.Gorelik, W.Wertlib sind ins Russisch übersetzt werden.

Dann kommt die Frage,  wie sich die Autoren selbst positionieren. Das Problem der Identität nimmt eine wichtige Stelle in ihren Werken ein. 

Wenn man drei der größten Vertreter der russisch-jüdischen Literatur vergleicht, kann man Wladimir Kaminer und Lena Gorelik dem anderen Autor Wladimir Wertlib gegenüberstellen.

Kaminer und Gorelik positionieren sich als russische Immigranten. Sie legen nicht so viel Wert auf ihre jüdische Herkunft. Sowohl Erzählungen von Kaminer als auch Romane von Gorelik betonen die Stereotypen der Deutschen über Russen und Stereotypen der Russen über Deutschen. Mit der Selbstironie stellen sie solche „russische“ Eigenschaften wie Sentimentalität und Spontaneität der „typisch deutschen“ Pünktlichkeit und Pedanterie gegenüber. Der Erfolg der beiden Autoren besteht darin, dass sie gleichzeitig Russen und Deutsche sind. Die Österreichische Forscherin Eva Hausbacher sagt über W.Kaminer, dass er ein deutscher  Schriftsteller geworden ist und schreibt über Russen wie ein deutscher Schriftsteller, trotzdem bleibt er „Russe im Dienst“. 

Goethe-Institut, das Kulturveranstaltungen in verschiedenen Ländern organisiert, hat W.Kaminer als Vertreter der modernen deutschen Kultur ausgewählt. In vielen Ländern der Welt, auch in Rußland, USA, Usbekistan,  wurden seine Autorenlesungen organisiert. Außerdem kann man Information über ihn in dem jüdischen Museum in Berlin finden und mit dem Kopfhörer die Erzählungen über sein jüdisches Leben in der Sowjetunion hören. 

Alle diese Aspekte zeigen, dass die deutsche Gesellschaft Migrantenautoren sehr positiv wahrnimmt und wahres Interesse an die fremde Kulturen hat.

Information Adrian Wanner Тройная идентичность: РУССКОЯЗЫЧНЫЕ ЕВРЕИ — НЕМЕЦКИЕ, АМЕРИКАНСКИЕ И ИЗРАИЛЬСКИЕ ПИСАТЕЛИ
2. Kapitel

W.Kaminer als Schriftsteller und seine Werke
2.1. Biographische Angaben und Erscheinung auf der literarischen Bühne
Obwohl die Biographie von W.Kaminer sehr interessant sein könnte, ist es schwierig vollständige Information dazu finden. Auch auf seiner offiziellen Web-Seite gibt es nur folgende Witzige Information: „Ich bin in einem Schwimmbad auf die Welt gekommen. Meine Mutter studierte Festigkeitslehre am Moskauer Institut für Maschinenbau, in ihrer Freizeit ging sie gerne schwimmen, in die offene Schwimmanstalt „Moskau“. Plötzlich kam ich. Meine Mutter legte mich in ein Aquarium und trug nach Hause. Unterwegs schwamm ich im Aquarium hin und her. 

Irgendein stark behaarter Fisch mit großem Schnurbart kam mir entgegen, ich erschrak und weinte bitter. Der Fisch weinte ebenfalls. Dann lachten wir. Unsere Tränen lösten sich im Wasser des Aquariums auf es wurde unerträglich salzig. Seitdem habe ich einen Salzzwang. 

Diese Geschichte ereignete sich in vorigem Jahrtausend, die offene Schwimmanstalt „Moskau“ wurde inzwischen in die „Kirche für Jesus den Retter am Kropotkin Boulevard“ umgewandelt, stark behaarte Schnurbartfische sind aus der Sowjetunion nach Kanada ausgewandert und niemand mehr weiß, was Festigkeitslehre ist, außer meiner Mutter natürlich, doch sie will es nicht erzählen.“ 

Trotzdem kann man viele biographische Angaben in seinen Werken finden. Besonders im Buch „Russendisko“, das autobiographisch ist und in dem es über seine ersten Jahren in Deutschland geht.

Wladimir Kaminer  ist am 19.Juli 1967 in Moskau in der Familie einer Lehrerin und eines Betriebswirts geboren. 

Er ist Toningenieur für Theater und Rundfunk von Beruf und hat auch im Moskauer Theaterinstitut  Dramaturgie studiert.

Selbst sagt er über seine Jugendjahre so: „Obwohl jung, brachte ich es schnell fertig, alles Negative, was ein Bürger der Sowjetunion nur anstellen konnte, zu akkumulieren. Ich war kein richtiger Russe, weil in meinem Pass ‚Jude’ stand, nicht Komsomolze [Mitglied der Jugendorganisation der KPdSU; Anmerkung], ein wenig Hippie und ein passiver Dissident. Ich trank Alkohol mit Unbekannten und versuchte, wenn sich die Möglichkeit ergab, schwarz Geld zu verdienen. Wie viele meiner Freunde hatte auch ich mehrere Auseinandersetzungen mit Organen des Ordnungsdienstes und in dem so genannten ‚Schwarzen Buch’ der Jugendabteilung des KGB war ich auch registriert. […] Alles in allem: kein schlechter Beginn.“  (Kaminer: Militärmusik, S. 61f.)
Im Jahre 1990, in der Zeit der Perestroika, ist  er auf Rat seines Vaters nach DDR als Asylant immigriert und Staatsbürgerschaft erhielt: „Für uns war Berlin am einfachsten. Man brauchte für die Stadt kein Visum, noch nicht einmal einen Reisepass, weil sie noch nicht zur BRD gehörte. Die Zugfahrkarte kostete nur 96 Rubel, das Reiseziel war nicht weit.“ (Kaminer: Russendisko, S. 24)
Nach der Wiedervereinigung Deutschlands am 3. Oktober wurde er automatisch Bürger  der Bundesrepublik Deutschland.   

Die erste Zeit hat W.Kaminer als Tonmechaniker bei einer Theatergruppe  gearbeitet und nachdem er Deutsch gelernt hat, fing er an zu schreiben. Seine ersten Erzählungen wurden in  Zeitungen und Zeitschriften veröffentlicht. 

Außerdem hat er eine „Russendisko“ im Cafe Burger organisiert, die später den Titel seinem ersten Buch gibt. 

Das erste Buch von W.Kaminer war der Durchbruch in damaliger deutscher Literatur, da es sehr genau das Leben der Migranten beschrieben hat und war sehr einfach und humorvoll geschrieben. Wie W.Kaminer selbst seine Werke kommentiert, sagt er, dass er niemals seine Literatur ernst genommen hat. Der einzige Grund warum er schreibt ist Spaß. Das Schreiben hat bei ihm einen beiläufigen Charakter und dient als Mittel mit dem Leben und der Realität klarzukommen.

Wladimir Kaminer ist nicht nur Schriftsteller, sondern auch Erzähler, DJ, Radiomoderator und Schauspieler.

Als Radiomoderator ist er durch seine wöchentliche Sendung „Wladimirs Welt“ beim Sender Freies Berlin 4 Radio Multikulti und durch die Sendung „Russendisko“ beim Rundfunk Berlin-Brandenburg berühmt geworden.

W.Kaminer ist verheiratet und hat 2 Kinder.

Seine Bibliographie zählt etwa 20 Bücher, die seit Jahre 2000 veröffentlicht wurden:

· Russendisko

· Schönhauser Allee. 

· Frische Goldjungs. 

· Militärmusik.

· Die Reise nach Trulala. 

· Helden des Alltags. (Ein lichtbildgestützter Vortrag über die seltsamen Sitten der Nachkriegszeit. Mit Helmut Höge.) 

· Mein deutsches Dschungelbuch. 

· Ich mache mir Sorgen, Mama
· Karaoke. 

· Küche totalitär. Das Kochbuch des Sozialismus.. 

· Ich bin kein Berliner. Ein Reiseführer für faule Touristen. 

· Mein Leben im Schrebergarten. 

· Salve Papa! 

· Es gab keinen Sex im Sozialismus. Legenden und Missverständnisse des vorigen Jahrhunderts. 

· Meine russischen Nachbarn. 

· Das Leben ist kein Joghurt. Wladimir Kaminer & Kitty Kahane erzählen eine Geschichte von Adam & Eva. 

· Meine kaukasische Schwiegermutter. 

· Liebesgrüße aus Deutschland.

· Onkel Wanja kommt. Eine Reise durch die Nacht.

· Diesseits von Eden. Neues aus dem Garten.

· Coole Eltern leben länger. 

2.2. Vergleichende Charakteristik der Kunstperioden von W.Kaminer
Das erste Werk von W.Kaminer „Russendisko“ ist  im Jahr 2000 erschienen. Das Buch ist die Sammlung von 50 Erzählungen über den Alltag des Lebens von Migranten. Humorvoll und witzig erzählt Wladimir Kaminer über seine Migration nach Deutschland und die erste Zeit in Berlin: ohne Sprachkenntnisse in einem fremden Land. Im Buch geht es aber nicht nur um das Leben von russischen Migranten, sondern auch um die Vertreter anderer Nationalitäten. Kaminer erzählt die Lebenssituationen, wie zum Beispiel Übersiedlung, Arbeitssuche und andere, die mit ihm, mit seinen Verwandten, Freunden, Nachbarn passiert sind. Da das erste Buch einen großen Erfolg hatte, setzte der Autor seine ausgewählte Linie in seinem zweiten Buch „Frische Goldjungs“ (2001) fort. 

In dem im Jahre 2001 veröffentlichten Roman „Militärmusik“ änderte Kaminer das Thema und schrieb über seine Kindheit und Jugend in der Sowjetunion bis zur Abreise nach Deutschland. Kurze Zeit später wurde die Erzählungensammlung „Schönhauser Allee“ herausgegeben. Schönhauser Allee ist der Name einer Straße in Berlin, in  der Kaminer mit seiner Familie eine Wohnung besitzt. In diesen Erzählungen geht es um den Alltag der Bewohner, einfacher Menschen, welche auch dort wohnen und arbeiten. 

Das nächste Werk „Die Reise nach Trulala“ (2002) wurde dem Thema Reise gewidmet. In den fünf Kurzgeschichten beschreibt Kaminer die  Reiseerlebnisse aus Paris, Amerika, Krim, Dänemark und Sibirien.

Im folgenden Jahr hat Kaminer noch ein Buch über Reisen „Mein deutsches Dschungelbuch“ publiziert. Dieses Buch wurde in die Liste der Bestseller von der Zeitschrift „Spiegel“ eingetragen. In den Kurzgeschichten, aus denen das Buch besteht, beschreibt der Autor seine Reisen über Deutschland: die kleinsten Städte, über die nicht jeder Deutsche gehört hat, das Leben der Deutschen,  und ihre Besonderheiten und Eigenschaften. 

Später wurde das Buch „Ich  mache mir Sorgen, Mama“ (2004) veröffentlicht, in dem der Autor das Leben seiner Familie vorstellt. Er beschreibt seine Frau Olga, Eltern und Kinder Nicole und Sebastian. Besonders interessant und gut zu Lesen Kurzgeschichten mit Nicole und Sebastian, die von vielen Eltern beliebt sind.  

Ähnlich wie im Buch „Ich mache mir Sorgen, Mama“, beschreibt Kaminer das Familienleben im Buch „Salve, Papa“. Es ist voll von den Schulgeschichten der Kinder, Erzählungen über Nachbarn, Freunden und anderen Aspekten des normalen gewöhnlichen Familienalltages. 

Aus dem ersten Blick, wenn man die Werke von Wladimir Kaminer liest, scheint es so, dass er einfach beschreibt was er sieht oder was mit ihm passiert. Es ist aber nur teilweise begründet.  Natürlich ist  der Alltag das Hauptthema der Werke von Kaminer aber nach den oben geschriebenen Beschreibungen der Bücher kann man deutlich die Entwicklung und die Veränderung des Leitmotives bemerken. In den frühen Geschichten schreibt Kaminer eher über sein Leben als über das Leben eines Migranten. Er ist noch nicht der Teil der deutschen Gesellschaft, er ist fremd. Und so beschreibt er auch das Leben anderer Migranten (Russen, Vietnamesen, Zigeuner, Türken und anderer). In seinen Erzählungen deckt er Gefühle, Eindrücke der Migranten auf. Er öffnet die Migranten für die Deutschen, die gegen den Fremden relativ misstrauisch  waren. 

Die zweite wichtige Linie der Werke von Kaminer sind  die Reisen. So im Buch „Mein deutsches Dschungelbuch“ fängt er an die Deutschen kennenzulernen und sie zu verstehen. Er wird ein Deutscher und ist  der Gesellschaft seines neuen Heimatlandes schon viel näher gekommen. 

Und das dritte Hauptthema der Werke ist natürlich Familie, der die zwei oben genannte Bücher „Ich mache mir Sorgen, Mama“ und „Salve, Papa“ gewidmet sind. 

Ich bin überzeugt, dass man sich nur dort wohl fühlen und nur das Land als Heimat bezeichnen kann, wo seine Familie und seine Kinder dabei sind. Deswegen finde ich diese Periode, wenn Kaminer über seine Familie zu schreiben anfängt, sehr wichtig. Das kann symbolisieren, dass der lange Prozess der Assimilation schon fertig ist. 

2.3. Analyse der Sprache in den Werken von W.Kaminer
Wladimir Kaminer beschreibt in seinen Büchern alles was mit jedem passieren kann, und was mit ihm selbst passiert hat. Er beschreibt alles, was er lüstig und interessant findet in einem leichten humorvollen Still. In seinen Werken benutzt er Ich- oder Er- Form, davon abhängig, ob von wem er schreibt. Ganz selten verwendet er die direkte Rede in seinen Büchern, was den  Mangel an  Dialogen erklärt.  Sehr einfach kann er die gewöhnliche Situationen beschreiben mit dem netten Humor und ohne vulgäre Witze. Beim Schreiben werden von ihm oft Russizismen verwendet oder die Russische Ausdrücke oder Sprichwörter direkt übersetzt. Das legt seinen Werken einen besonderen Charme und macht sie sowohl den Deutschen als auch russischsprachigen Immigranten interessant. Wenn man die Frage stellt ob  seine Sprache kompliziert ist, muss man seine frühen und späteren Werke vergleichen. 

Wie schon oben gesagt wurde, als Wladimir Kaminer nach Deutschland gekommen ist, hatte er keine Sprachkenntnisse und konnte gar kein Deutsch. In zehn Jahren schreibt er schon auf Deutsch sein erstes Buch „Russendisko“. So in diesen Büchern aus dem Jahr 2000, wie zum Beispiel „Russendisko“ und „Schönhauser Alle“  ist die Sprache viel einfacher im Vergleich zu den Werken „Meine Russische Nachbarn“ (2009) oder „Coole Eltern leben länger“ (2014).

Weiter untersuche und vergleiche ich folgende Aspekte und Besonderheiten der literarischen Sprache von Wladimir Kaminer am Beispiel seiner Werke „Russendisko“, „Schönhauserallee“, „Meine russische Nachbarn“ und „Coole Eltern leben länger“:

· Bildung der Sätze

· Verwendung der Russizismen

· Direkte Übersetzung der russischen Ausdrücke ins Deutsch.
2.3.1. Bildung der Sätze
„Meine Eltern und ich lebten lange Zeit hinter dem Eisernen Vorhang. Die einzige Verbindung zum westlichen Ausland war die Fernsehsendung »Das Internationale Panorama«, die jeden Sonntag im ersten Programm gleich nach der »Stunde der Landwirtschaft« kam. Der Moderator, ein übergewichtiger und immer etwas gestresster Politologe, war schon seit Jahren in einer wichtigen Mission unterwegs: meinen Eltern und Millionen anderer Eltern den Rest der Welt zu erklären. Jede Woche bemühte er sich, alle Widersprüche des Kapitalismus in vollem Ausmaß auf dem Bildschirm zu zeigen. Doch der Mann war so dick, dass das ganze Ausland hinter ihm kaum zu sehen war. »Dort, hinter dieser Brücke schlafen die hungrigen Arbeitslosen in alten Pappkisten, während da oben auf der Brücke, wie Sie sehen, die Reichen in großen Autos zu ihren Vergnügungsorten fahren!«, berichtete der Dicke zum Beispiel in seiner Sendung »New York - eine Stadt der Kontraste«. Wir starrten wie gebannt auf den Bildschirm: Ganz oben war ein Stück von der Brücke zu sehen und einige Autos, die sie überquerten. Das geheimnisvolle Ausland sah nicht besonders gut aus, unser Mann hatte es dort sicher nicht leicht. Aus irgendeinem Grund wollte der Politologe aber seinen Job trotz des ganzen Elends in der westlichen Welt nicht hinschmeißen und fuhr Jahr für Jahr immer wieder hin. Wenn er gerade mal arme Länder besuchte, lobte er die Werte der Kollektivität und der Solidarität. »Dort, hinter meinem Rücken«, berichtete der Dicke beispielsweise aus Afrika, »greifen die Affen die Menschen an, und die Affen sind unbesiegbar, weil sie zusammenhalten.“ (Russendisko, Geschenke aus DDR pdf) 
Dieser Abschnitt aus dem ersten Buch von Kaminer zeigt ganz deutlich wie einfach seine Sprache war. Die umgangssprachlichen Wörter, keine komplizierten grammatischen Strukturen, es gibt kaum zusammengesetzte Sätze, die aber auch sehr einfach und kurz gebaut sind. Es ist auch merkwürdig, dass Kaminer am meistens solche Zeitformen wie Präsens oder Präteritum verwendet. 

„Mein Freund und Namensvetter Wladimir wohnt mit seiner Familie genau gegenüber auf der anderen Seite der Schönhauser Allee. Manchmal scheint er ein richtiger  Doppelgänger von mir zu sein, oder ich von ihm. Er ist so alt wie ich, trägt denselben Namen wie ich, dieselben Klamotten, und er hat ebenfalls eine Frau und zwei Kinder. Auch seine Wohnung ist ganz ähnlich, er raucht dieselbe Zigarettenmarke und kauft dieselben Lebensmittel immer zur gleichen Zeit im gleichen Supermarkt wie ich. Das Einzige, was uns unterscheidet, ist die Tatsache, dass seine Frau eindeutig brünett ist, meine aber nicht. Neulich beim Einkaufen bemerkte ich noch einen Unterschied: Wladimir war offenbar plötzlich Vegetarier. Er kaufte Unmengen von gefrorenem Gemüse, sah dabei jedoch ganz unglücklich aus. »Ich kann kein Fleisch mehr sehen«, gestand er mir in der Schlange vor der Kasse. Auf dem Rückweg nach Hause erzählte er, wie es dazu gekommen war.

Vor ungefähr einer Woche fand er auf der Autobahn ein überfahrenes Wildschwein. Siebzig Kilo Fleisch lagen auf der Straße - einfach so. »Ein Geschenk des Himmels«, dachte Wladimir und zerrte das tote Tier in den Kofferraum seines alten Mazda. Er hatte sich gerade am Vormittag mit seiner Frau verkracht, weil sie morgens immer so missgelaunt war, und wollte ihr nun das Wildschwein als eine Art Wiedergutmachung mitbringen: »Ein Geschenk für dich, Liebling!«, so ungefähr stellte er sich das vor. Die Sau blutete ihm sofort den ganzen Kofferraum voll. Als Wladimir an einer Raststätte anhielt, um zu tanken, bemerkte der Wirt: »Da tropft Blut aus Ihrem Kofferraum, vielleicht sollten Sie mal nachschauen.« »Danke, ist schon gut, ich weiß Bescheid«, antwortete Wladimir und lächelte freundlich. Der Mann sagte nichts mehr und wollte von Wladimir auch kein Geld mehr für Benzin haben.“ (Schönhauser Allee, Blut auf der Schönhauser Allee, pdf).

Wie im ersten Abschnitt aus dem Buch „Russendisko“ sieht man hier die einfachen Sätze, keine zusammengesetzten  Sätze, es wird direkte Rede verwendet, da es einfacher ist solche Sätze, als indirekte Rede zu bilden. Auch werden Zeitformen Präsens und Präteritum Aktiv bevorzugt.

2.3.2. Russizismen in den  Werken von Wladimir Kaminer
In den Werken von Wladimir Kaminer sind die Russizismen kaum zu verwenden. Besonders gibt es fast keine in den Werken und in den Kapitel, in denen er seine Gegenwart in Deutschland beschreibt. Man kann Russizismen in den Kapitel finden, in denen es um die sowjetischen Vergangenheit oder noch seltener wenn es um die Unterhaltung mit seinen Landsleute geht. Zum Beispiel:

Perestroika – das Wort, das die politische Situation und Reformation in der Sowjetunion am Ende der 1980 – Anfang 1990 Jahre bezeichnet. Es wird nicht die deutsche Alternative „Umgestaltung“ verwendet. („Ich bin kein Berliner“ s.99)
Kolchosbäuerinnen – das Wort, das bestimmte Sozialgruppe der Frauen bezeichnet. Hier sieht man die Vereinigung des russischen und des deutschen Wortes: die russische Abkürzung „Kolchos“ bedeutet „kollektive Wirtschaft“ in der Verbindung mit dem deutschen Wort „Bäuerin“. („Ich bin kein Berliner“ s.118)

Sdrawstwujte – das russische höffliche Form der Begrüßung. Es wird verwendet, wenn Kaminer sein erstes Treffen mit dem neuen russischen Nachbarn beschreibt. (Meine russische Nachbarn s.7)

„Na elke“ – der Name des sowjetischen Parfums, der als „Am Tannenbaum“ übersetzt werden kann. („Meine russischen Nachbarn s. 96)
„Schipr“ – der Name des Parfums, der aber auch aus Französisch entlehnt wurde. (fr. „Chypre“ de. „Zyprus“). Auf Russisch wurde der Name als «Шипр» geschrieben, deswegen ließ Kaminer solche Orthographie.   

„Literaturnaja Gazeta“ – Name einer Zeitung, der als „Literarische Zeitung“ übersetzt werden kann. („Militärmusik“ Kapitel „Sozialistische Erziehung“)

„Raduga“ – Marke eines Farbenfernsehers, die als „Regebogen“ übersetzt werden kann

KGB – die Staatliche Sicherheitskomitee in der Sowjetunion. Diese Abkürzung kommt aus der russischen Bezeichnung „Komitet Gosudarstvennoj Bezopasnosti“. 
2.3.3. Direkte Übersetzung der russischen Ausdrücke ins Deutsch
Solche Erscheinung wird öfter in Werken von Wladimir Kaminer verwendet. Wahrscheinlich hat er es bevorzugt um die typische russische Begriffe, die in der deutschen Sprache überhaupt nicht existieren, den deutschen Lesern klar zu machen. Wie mit den Russizismen, hat Kaminer Übersetzungen verwendet, wenn er sowjetische Vergangenheit oder  typische russische Erscheinungen beschreibt. 

Als Beispiele kann man folgende führen:
Weißer Tanz – der Begriff, der einen Paartanz bezeichnet, wenn die Frauen die Männer auffordern. („Russendisko“ s. 151)

Stunde des Landwirts – die Übersetzung des Namens einer sowjetischen Fernsehsendung („Meine russischen Nachbarn“ s.50)
Diene der Sowjetunion – auch die Übersetzung des Namens einer sowjetischen Fernsehsendung („Meine russischen Nachbarn“ s.50)

„Rotes Moskau“, „Der Dreifache“, „Russischer Wald“ – Übersetzungen der Namen des Parfums. („Meine russischen Nachbarn“ s.96)

„Eichhörnchen und Pfeilchen“ – direkte Übersetzung der Rufnamen von den Hunden-Kosmonauten, deren Namen Belka und Strelka waren. (Militärmusik Sozialistische Erziehung)

„Roter Kaukasus“ – direkte Übersetzung der Portweinmarke. (Militärmusik, Tiertransport)
Kapitel 3.  Arbeit mit dem literarischen Text im DaF Unterricht.
3.1. Das Lesen
3.1.1. Fertigkeit Lesen

Unter dem Wort Literatur versteht man oft auch das Wort Lesen, was selbstverständlich ist, weil diese Begriffe mit einander eng verbunden sind. Ohne lesen zu können, kann man nicht die Literatur verstehen. Trotzdem wird die Fertigkeit Lesen nicht nur in Verbindung mit der Literatur verwendet, sondern auch im alltäglichen Leben der Menschen bewusst oder unbewusst. 
Das Lesen ist ein schwieriger Prozess der Gehirnaktivität, bei dem man nicht nur einfach liest, sondern auch den Text versteht. Beim Lesen analysiert man die Information, vergleicht sie mit eigener Lebenserfahrung und kann man auch versteckte Bedeutung verstehen.  
Man ließt immer zielgerichtet um notwendige Information zu finden, etwas Neues zu erfahren oder einfach sich zu unterhalten. Das Lesen ist die selektive Fertigkeit, weil man selbst die Texte auswählt die seinen Bedürfnissen entsprechen. Auch wichtig, dass man beim Lesen gewisse Erwartungen hat, wie zum Beispiel Erwartungen über die Sprache, und ihre Konventionen, über Texte und ihren Aufbau, über Gattungen, über literarische Stillmittel und Strategien, über die Welt und bestimmte Zusammenhänge in der Welt. Ehlers 1992, 63, 73
Das Lesen in einer Fremdsprache ist wegen des mangelhaften Wortschatzes oder soziokulturellen Unterschiede sein viel schwierigerer Prozess, als das Lesen in der Muttersprache. Das Lesen hat in diesem Falle zwei Teile: Lesen und Verstehen. Unter dem „Lesen“ versteht man die Fähigkeit sich schnell im Text zu bewegen und unter „Verstehen“  ist die Fähigkeit die Information aus dem Text interpretieren, analysieren und das Wichtigste rauszunehmen.  
3.1.2. Das Ziel von dem Lesen. Lesensstil
Wie schon oben gesagt wurde, ist das Lesen nicht nur mit den literarischen Werken verbunden, sondern wird in alltäglichem Leben sehr oft verwendet. Beim Lesen hat man verschiedene Ziele und Gründe. Abhängig davon, ob man allgemein wissen möchte, worum es im Text geht, oder konkrete Information aus dem Text braucht, existieren verschiedene Arten oder Stile des Lesens.
Man unterscheidet folgende Lesensstile:

Orientierendes Lesen – das bedeutet einen Überblick über den Textinhalt. Mit Hilfe der Überschriften, oder Titel kann man vermuten, worum es im Text geht. So zum Beispiel kann man nach der Überschriften der Zeitungsspalte notwendige oder interessierende  Information finden. Dazu kann man auch Inhaltsverzeichnisse in den Büchern, Zeitungen und Zeitschriften zurechnen.

Kursorisches oder globales Lesen – das Ziel dieses Lesensstiles ist die Hauptinformation in dem Text finden. Man braucht nur das Wichtigste und das Wesentliche. Wenn es um einen fremdsprachlichen Text geht, werden unbekannte Wörter übergangen. Man beachtet keine Nebensächlichkeiten. Für diesen Lesensstil sind im Fremdsprachenunterricht narrative Texte, wie zum Beispiel Märchen, Fabel, Erzählungen gut geeignet.  
Selektives oder Selegierendes Lesen – diese Lesestrategie kann man auch als  das suchende Lesen bezeichnen. Hier geht es um das Suchen nach der konkreten spezifischen Information im Text. Normalerweise muss man genau wissen, ob es überhaupt diese Information im Text gibt und wo man sie finden kann. So zum Beispiel im Aushang möchte man finden ob wann ein konkretes Schauspiel geht. Man kennt den Titel des Schauspieles, in welchem Theater es läuft, nach diesen Angaben kann man die Uhrzeit finden.
Intensives oder Detailiertes Lesen – Diese Lesestrategie wird oft auch als totales Lesen bezeichnet. Das bedeutet das Wort-für-Wort lesen. Man braucht alle Haupt- und Nebeninformation aus dem Text. Es ist wichtig, dass man den Text vollständig aufnimmt. Hier spielt auch wichtige Rolle Ironie oder versteckte Bedeutungen.
Am meisten werden im Fremdsprachenunterricht solche Texte wie Rezepte oder Gebrauchsanweisungen angewendet, um diese Lesestrategie auszuüben. 

Es ist wichtig im Fremdsprachenunterricht zu berücksichtigen, dass man auf einem Text alle Lesestile üben kann. Von dem Lesestil ist die Aufgabe abhängig. 
Zum Beispiel:

Orientierendes Lesen – Ziel: einen gemeinsamen Eindruck zum Thema machen Aufgabe: den Titel des Artikels oder Erzählung lesen/ passende Artikel zum Thema in der Zeitung finden, usw.

Kursorisches Lesen – Ziel: allgemein Text verstehen.                                            Aufgabe: Text lesen, auf die Frage antworten: Worum es im Text geht.
Selektives Lesen – Ziel: bestimmte wichtige Information aus dem Text finden                                                 Aufgabe: Konkrete Fragen, auf die die Antworten man im Text finden kann. 
Totales Lesen – Ziel: alle Information erfassen                                                       Aufgabe: den Text aufmerksam zu lesen, alle wichtige Einzelheiten zu merken.

3.1.3. Lesestrategien im Fremdsprachenunterricht
Im Fremdsprachenunterricht ist es wichtig, dass die Lernenden und der Lehrer selbst verstehen, dass es nicht so wichtig ist, jedes Wort im Text zu verstehen und  übersetzen. Viel wichtiger ist das Vorwissen beim Verstehen. Die Lernenden müssen wissen ob worum es im Text geht, wer den Text geschrieben hat. 
Unter dem Wort Lesestrategie versteht man zahlreiche Fähigkeiten, die die Texterschließung erleichtern. Dazu kann man Überschriften benutzen, die etwas über das Thema und über den Inhalt des Textes sagen können, Formen, weil verschiedene Textsorten unterschiedliche Formen haben (zum Beispiel Erzählungen und Gedichte haben andere Formen). Auch die Schlüsselwörter erleichtern, die die Hauptinformation zu entdecken helfen. Wenn es im Text ein unbekanntes Wort gibt, ist es besser auf die Übersetzung zu verzichten, sondern die Bedeutung des Wortes nach dem Kontext zu verstehen versuchen. Außerdem helfen beim Lesen  die Illustrationen und Grafiken, die den Text begleiten und verständlicher machen. Nur wenn keine dieser Strategien helfen, soll man das Wörterbuch verwenden. Krumm 1990
Nach Bühlmann und Fearns werden Lesestrategien in drei Gruppen eingeteilt:

Bedeutungserschließung auf der Wortebene – man kann die Bedeutung mit Hilfe der Grafike, Illustrationen, Internationalismen oder Wortbildungsregeln erschließen.

Bedeutungserschließung auf der Satzebene – dabei helfen Schlüsselwörter, Kontext und Konnektoren.
Bedeutungserschließung auf der Textebene - hängt mit der Aufbau einer Leseerwartung (Voraussagen über den Textinhalt dank Illustrationen, Überschriften), Leseabsicht (wichtig ist Aufgabestellung, wenn der Leser weiß, was er suchen soll), Aktivieren von Vorwissen und Vorerfahrung zusammen (Illustrationen, Tabellen, Abbildungen,Überschriften). Bühlmann/ Fearns 1987,
Nach E. Altenburg kann man folgende Methoden zur Texterschließung bestimmen:

1. Schlüsselbegriffe des Textes klären – man wählt die wichtigsten Begriffe aus dem Text und die Lernenden sollen vermuten, was es bedeuten könnte. Sie sammeln ihre Ideen dazu und vergleichen sie dann mit dem Text.
2. Texte oder Textteile antizipieren – der Lehrer lässt den Lernenden den Teil des Textes zu lesen und antizipieren die Fortsetzung. Sie besprechen ihre Ideen, sammeln sie und dann vergleichen sie dann mit dem Text.

3. Text rekonstruieren – die Lernenden sollen den Text aus den ungeordneten Sätzen, Strophen oder Absätze zusammen in die richtige Reihenfolge bringen. Das verstehen aller Wörter im Text ist nicht obligatorisch.

4. Text ergänzen – man ergänzt einen bestimmten Textbegriff – die Überschrift, ein Wort im Text oder Schlüsselwort am Ende des Textes. Hier gibt es verschiedene Varianten der Aufgaben. Die Lernenden können entweder die passenden Wörter aus der vorgeschlagenen Liste auswählen, oder sie selbst finden. 
5. Text vom Ende her erschließen – es wird zuerst das Textende gelesen, Information entnommen und Fragestellungen abgeleitet.

6. Text gliedern – Gliederung der Texte nach der syntaktischen Struktur
7. Texte vergleichen – die Lernende lesen zwei oder mehrere Texte zu einem Thema, die von dem Lehrer vorbereitet sind und vergleichen sie. Sie suchen Gemeinsamkeiten und Unterschiede, besprechen sie und diskutieren.
8. Text bildnerisch umsetzen – diese Methode setzt die Vorbereitung der Collage, Plakate, Illustrationen zum Text voraus. Besonders interessant ist diese Methode für die Schüler und jüngere Lernenden.

9. Text graphisch umsetzen – mithilfe der Schemen und kleinen Zeichnungen den Inhalt des Textes darzustellen.

10. Text szenisch umsetzen – die Lernenden verteilen die Rollen und spielen den Text szenisch vor. Bühlmann/ Fearns 1987
3.2. Literatur

3.2.1. Literatur und ihre Rolle im Fremdsprachenunterricht.

Es gibt zahlreiche Definitionen des Begriffes „Literatur“ und viele unterschiedliche Meinungen über ihren Inhalt. Das Ziel dieses Kapitels ist festzustellen, was die Literatur im Fremdsprachenunterricht ist.

Davon kommt die Frage ob ist es nützlich die literarischen Texten im Unterricht zu verwenden, und wie sollte man diese Texte auswählen, nach den solchen Kriterien, wie  Niveaustufe, Altersgruppe, Interesse der Lernenden. Das Problem liegt darin, dass in den Lehrwerken es kaum Lesetexte gibt und ihre Inhalte ganz einfach und eindeutig sind. Das heißt, dass viele Lehrer bevorzugen die Texten, die Lernenden nicht zur echten lebendigen Sprache vorbereiten können, sondern nur die bestimmten sprachlichen Strukturen ausüben.    
Seit Mitte achtziger Jahren hat sich eine neue Richtung beim Fremdsprachenlernen entwickelt. Das heißt „produktions- und handlungsorientierte Ansatz“. Darunter versteht man, dass die Lernenden im Unterricht aktiv tätig sind (Teilnahme an den Diskussionen zum Text, sie ergänzen die Texte, besprechen sie, inszenieren usw.) 
Es ist wichtig zu verstehen warum ist die Literatur im Fremdsprachenunterricht so wichtig. Die Antwort auf diese Frage zu finden hat mir die Liste von Luisa Martinelli geholfen:

1. Motivation: die Texte, die dem Niveaustufe, Interessen und dem Alter der Lernenden entsprechen, können als Motivation zum Lernen sein. Wie zum Beispiel einfache Gedichte, Reimen und Lieder für die Anfänger können die Lernenden personell engagieren.

2.  Landeskundliche Informationen über die Zielsprachenkultur vermitteln: die Literatur bietet die Möglichkeit an, die Kultur des Landes durch literarische Texte kennen zu lernen: z. B. bekannte Schriftsteller, dessen Werke die Epoche widerspiegeln / Mentalität, Gebräuche, gesellschaftliche Informationen können in den literarischen Texten übertragen und mitgeteilt werden.
3. Erweiterung und Vertiefung des Wortschatzes: literarische Texte sind besonders reich an treffende, präzise Wörter, die man normalerweise nicht in Alltagstexten findet. Man muss nicht unbedingt klassische Autoren lesen, es gibt auch gute, moderne Jugendliteratur oder moderne Autoren, die interessante Geschichten schreiben und sich selbst gut ausdrücken und über einen großen Wortschatz verfügen. Auch einfache Texte können bei niedrigen Sprachniveaus zur Erweiterung des Wortschatzes beitragen. 
4. Förderung der Sprachfertigkeiten (Literatur als Teil des Sprachunterrichts): Die Literatur stellt einen guten Anlass zur Vertiefung der Sprachfertigkeiten dar. Vor allem das Lesen kann gut trainiert werden. Besonders Reime und Gedichte sind gute Mittel, um Aussprache, Betonung und Intonation zu üben. 
5. Mittel zum Erwerb oder zum Üben der Grammatik; Prosatexte, aber auch einfache Lieder und Gedichte eignen sich zum Trainieren syntaktischer und morphologischer Strukturen; ganze Sätze können z. B. auswendig gelernt und besonders durch Reim und Rhythmus einfach eingeprägt werden. Sätze und Abschnitte können z.B. umgeformt werden oder durch Synonymen ausgedrückt. (Übungstypologie) 
6. Anlass zur Diskussion über verschiedene Themen, zur Erörterung von Problemen; Pro und Contra Argumente finden, seine eigene Meinung dazu äußern / Stellungnahme… Vertiefung von Themen, die im Fremdsprachenunterricht behandelt worden sind. 
7. Entwicklung der Textanalyse-Kompetenz (Literatur als Extrafach außerhalb des Sprachunterrichts): man lernt sprachliche Besonderheiten und stilistische Merkmale in einem Text erkennen. 
8. Deutungshypothesen erstellen und Texte interpretieren; literarische Texte sind oft nicht eindeutig und können unterschiedlich interpretiert werden. Das ist vielleicht eine der schwierigsten Aufgaben, weil eine korrekte oder plausible Interpretation von der genauen Textverständnis ausgeht und oft nicht nur auf textimmanente, sondern auch auf textexterne Elemente zurückgreift. 
9. Kreative Arbeit mit literarischen Texten ("produktions- oder handlungsorientiertes Vorgehen": im Mittelpunkt steht nicht das Reden über Texte, sondern das, was man mit Texten tun kann): einen Text von den Schülern zu Ende schreiben lassen / eigene literarische Texte nach vorgelegten Mustern schreiben / die Parodie auf einen Text schreiben / den Ausgang der Geschichte ändern / einen Text in ein Theaterstück umwandeln …
Der Einsatz der literarischen Texte im Fremdsprachenunterricht ist sehr wichtig, trotzdem hat er sowohl Vor- als auch Nachteile, die ich weiter untersuchen möchte:

Vorteile der literarischen Texten: 
Kommunikative Funktion: Die Literatur vertieft die kommunikative Kompetenz der Schüler, sie trägt zur besseren linguistischen, soziolinguistischen, pragmatischen und kulturellen Kompetenz bei, sie beantragt viele Interpretationen und Reaktionen. Unterschiede in Meinungen können unter anderen Studenten mitgeteilt werden. Die Literatur bringt Interaktion unter Studenten, sie steigert das Sprachbewusstsein.

Formative Funktion: Die Literatur prägt Persönlichkeit, Wertorientierung, Phantasie, Imagination und Harmonie des Menschen. Sie stimuliert Kreativität und entwickelt Lesengewohnheit und Literaturschätzung.

Kognitive Funktion: Die Literatur ist eine Quelle und Vermittler der Erkenntnis. Sie teilt Informationen mit, erzählt über das Leben und erhöht Bildung und kulturelles Niveau der Völker. 
Ästhetische Funktion: Man lernt den Reichtum und die Schönheit der Fremdsprache kennen.

Stilistische Funktion: Die Literatur stellt eine stilistische Ebene der Nationalsprache, die oft in der Alltagskommunikation zukommt. Literatur bietet authentische Texte mit verschiedenen Stilen, Texttypen und Niveaus der Schwierigkeit an. Sie bereichert und konsolidiert Wortschatz und Grammatik.

Humanistische und kulturelle Funktion: Die Sprache und die Literatur sind ein Mittel der Humanisierung der Gesellschaft, sie umfasst auch interkulturelles Wissen und Verhältnisse zwischen fremden Kulturen, entwickelt ein Gefühl der kulturellen Verschiedenheit.

Entspannungsfunktion: Die Literatur dient zur Entspannung und Erholung.

Koppensteiner bietet auch Argumente für den Einsatz der literarischen Texte im Fremdsprachenunterricht, die er in die Gruppen gliedert. Koppensteiner 2001, 14-17).
Argumente inhaltlicher Art: Literarische Texte bringen Schülern Identifikationsangebote im Unterschied zu Lehrbuchtexten, die eine  simulierte“ Welt darstellen. Sie sind auch spannender als Lehrbuchtexte, sie motivieren zum Weiterlesen und bringen Gesprächesangebote. Literarische Texte fördern die Phantasie der Schüler und tragen zur besseren psychologischen Wahrnehmungsfähigkeit bei. Langweile, die bei dem Lesen von literarischen Texten droht, erscheint nur mit falschen Texten. Wenn der Lehrer einen richtigen Text aussucht, der dem Sprachniveau und Interessen der Schüler entspricht, sind Schüler personell engagiert und gespannt bei dem Lesen.
Argumente sprachlicher Art: Literarische Texte haben ein besseres Sprachniveau und sind besser gebaut als z.B. Zeitungstexten oder populärwissenschaftliche Texte. Literarische Texte enthalten abstrakte Begriffe und andere wichtige Wortschatzbereiche, die in Sprachlehrbüchern nicht vorkommen, Schüler sind mit der wirklichen Welt und wirklichen Sprache konfrontiert.
Argumente methodisch-didaktischer Art: Literarische Texte sind im Vergleich zu Lehrbüchertexten nicht künstlich und bieten einen Weg zur Alltagskommunikation. Literarische Texte dienen als eine Begegnung mit der wirklichen Sprache für diejenigen, die keine Möglichkeit nach Deutschland zu fahren haben und auf Deutsch zu sprechen haben. Literarische Texte stellen einen wichtigen Teil der Landeskunde der Zielsprache dar. Literarische Texte sind oft eine gute Motivation in die Zukunft, damit man nach dem Schulabschluss noch mindestens ein Buch in einer Fremdsprache liest.
Auch zu den Vorteile der literarischen texte im Fremdsprachenunterricht kann man Interkulturelles Aspekt vom Lesen zurechnen. Diese Funktion der Literatur wird oft hervorgehoben. Unter diesem Aspekt versteht man die Fähigkeit sich in Alltagssituationen zu verständigen, andere Kultur und Denken anderes Volkes zu verstehen und kulturelle Unterschiede aufzunehmen mittels einer Fremdsprache. Dieses alles formt den Charakter der einzelnen Persönlichkeit und hilft sich selbst besser zu begreifen. Bischof 1999, 16).
Das Lesen erleichtert Kommunikation zwischen den Leuten, es verstärkt die vielseitige Entwicklung der Schüler. Vom interkulturellen Gesichtspunkt ist die Literatur ein Mittel zur tieferen Kulturerkennung, zur Bewusstmachung eigener Kultur, Begegnung verschiedenen Mentalitäten und Erkennung sich selbst mittels anderen. Die Literatur hat eine kulturelle Dimension – sie beinhaltet Elemente wie Geographie, Historie, Politik und Soziologie Für interkulturelles Lernen im Unterricht sind viele Genres der Literatur geeignet wie Märchen, Lieder, Reime und Geschichten aus anderen Ländern.
Wenn man über die Nachteile der literarischen Texte im Fremdsprachenunterricht spricht, muss man berücksichtigen, dass die Arbeit mit dem literarischen Text viele Anforderungen an den Lehrer und Leser bringt. Bei dem Einsatz des literarischen Textes im Fremdsprachenunterricht muss der Lehrer mehr Arbeiten und sich gut vorbereiten. Es geht nicht nur um das ausführliche Verstehen des Textes, sondern auch um die Vorbereitung der Aktivitäten und Aufgaben zum Text, die für die Lernenden interessant und klar werden. 
Koppensteiner erwähnt die Nachteile des Einsatzes der literarischen Texte , die auch in unterschiedliche Gruppen geteilt werden Koppensteiner (2001, 12-14):

Argumente inhaltlicher Art: Das Interesse an Literatur ist sehr niedrig bei manchen Schülern, sie langweilen sich bei dem Lesen. Manche Texte sind veraltet und zu intellektuell für Schüler.

Argumente sprachlicher Art: Literarische Texte sind sprachlich zu schwierig und anspruchsvoll, Schüler verstehen sie nicht, Texte verbergen viele Ausnahmen und Abweichungen in der Sprache. Manche Texte sind in der poetischen Sprache geschrieben, die Schüler nicht kennen.

Argumente methodisch-didaktischer Art: Literarische Texte bringen wenige Übungsmöglichkeiten im Bereich der Grammatik, des Wortschatzes und des Sprechens. 

Was sollte man abschließend als Verteidigung zum Einsatz von literarischen Texten im Fremdsprachenunterricht schreiben? Obwohl es eine gewisse Skepsis gegenüber dem Literatureinsatz gibt, überwiegen insgesamt Argumente, die für den Einsatz der Literatur sprechen und sagen, dass literarische Texte eine wichtige Stelle im Fremdsprachenunterricht haben.
3.2.2. Umgang mit dem literarischen Text im Fremdsprachenunterricht
Bei der Arbeit mit einem literarischen Text ist es wichtig die Niveaustufe und Bereitschaft der Lernenden zu berücksichtigen. Besonders gut ist es, wenn man auf die formelle Beurteilung vermeidet. Sie soll auf die Verbesserung der Sprachkompetenzen abgezielt werden. Das Ziel des Lehrers die Lernenden zum handlungsorientierten Lesen motivieren. Zu dieser Motivation kann man folgende Verfahrensweisen im Unterricht verwenden:
1. Den Text aus seinen Teilen zusammensetzen (es können sowohl Teilen der Gedichten als auch Abschnitte der Prosatexte werden).
2. Texte entflechten (z. B.: ein Text enthält die Verse eines Gedichts, die man identifizieren und herausholen muss. Oder: ein Text enthält zwei verschiedene Geschichten, die man unterscheiden muss).
3. Sätze oder Wörter einfügen (Nach dem Niveaustufe und dem Ziel der Aufgabe, kann man die Liste der Wörter/Sätze als Hilfe anbieten, oder können die Lernenden selbst passende Wörter/Sätze finden).
4. Einen Schluss oder eine Fortsetzung des Textes schreiben.
5. Einen Titel zum Text oder zum Abschnitt des Textes erfinden oder aus der Liste auswählen.

6. Den Text in einem anderen Form zu schreiben.

7. Den Text pantomimisch darstellen oder inszenieren (in den Rollen vorlesen).

8. Plakate oder Collage zum Text vorbereiten. 

Wie schon oben gesagt wurde, soll der Lehrer die Aufgaben vorsichtig auswählen, damit sie nicht viel zu schwierig oder viel zu leicht und langweilig für die Lernenden sind. Auch zu einem Text soll der Lehrer nicht mehr als zwei oder drei Aufgaben auswählen und natürlich nicht alle oben vorgeschlagene. 
3.1.3. Auswahlkriterien der literarischen Texte im Fremdsprachenunterricht
Die literarischen Texte sind auf jeder Lernstufe einsetzbar. Das Ziel des Lehrers ist die passenden Texte richtig auswählen, die den Interessen dem Alter der Lernenden entsprechen, dem Ziel des Unterrichts (bestimmte Sprachkompetenzen ausüben) und den zeitlichen und materiellen Möglichkeiten des Unterrichts.

Das Thema des Textes ist auch ein der wichtigsten Kriterien bei der Auswahl der Lesetexte. Es muss den Lernenden (besonders den Schülern und Jugendlichen) nah werden, damit sie nicht den Text einfach lesen und die Wörter verstehen können, sondern die aktuellen Probleme treffen und sich mit den Figuren des Textes identifizieren und so die Lösungen eigener Problemen und die Antworten auf eigene Fragen finden können.
Daraus folgt, dass thematisch solche Texte geeignet sind, wie zum Beispiel Alltag, Erlebnisse, Gefühle, Erfahrungen, gesellschaftliche Probleme und Konflikte, menschliche Themen die für bestimmte Gruppe der Lernenden aktuell sind. 

Nach der Niveaustufe kann man solche Gliederung machen:

Texte für Anfänger (A1-A2) – Reimen, leichte kurze Gedichte, vereinfachte Erzählungen können nützlich sein.

Texte für Fortsetzende (A2-B1) – die Texte auf dieser Niveaustufe können schon schwieriger sein, aber trotzdem nicht zu kompliziert. Zum Beispiel einfache Originaltexte (Märchen, einfache Erzählungen, manchmal auch Verienfachungen der Werken von den deutschen Autoren)

Texte für Beherrschende (B2-C2) – die Texte können schon schwer sein, wie zum Beispiel wissenschaftliche und politische Publikationen in den Zeitungen und Magazinen, Abschnitte oder die ganzen Originalwerke von den deutschen Autoren, die nicht vereinfacht sind.
Mit den Vereinfachungen der Originalwerke der deutschen Autoren soll man vorsichtig sein. Die Experten finden solche Lesematerialien problematisch. Natürlich sind solche Bücher einfacher zu verstehen, aber sie werden von den anderen Autoren nacherzählt und so verschwindet der Kontakt mit dem ursprünglichem Autor die Geschichte wird verkürzt und erzählt von der anderen Perspektive. Deswegen ist es viel besser und nützlicher solche Originalwerke wählen die der Niveaustufe der Lernenden passen. Westhof 1997, 85
Auch sehr wichtig bei dem Textauswahl der kulturelle Aspekt ist. Man muss kulturelle, nationale und altersmäßige Besonderheiten  der Lernenden zu berücksichtigen.

Nach Kast sollten „diejenigen Texte gelesen werden, die den jugendlichen Lesern etwas zu sagen haben, die ihren Wünschen und Bedürfnissen entgegenkommen, die Identifikation und Projektion zu lassen.“ (Kast 1985, 31)  
Praktischer Teil
1.1. Einführung
Da mein zukünftiger Beruf mit der Pädagogik und Didaktik Deutsch als Fremdsprache verbunden ist, war es mir immer interessant, wie man die Lernende in der Fremde in das Sprachmilieu vertiefen kann. Natürlich, wenn die Lernende keine Möglichkeit haben mit den Muttersprachler zu kommunizieren, ist es nötig im Unterricht solche Mittel wie CDs mit Audio, Videos und Bücher zu verwenden. 

Das hilft nicht nur Wortschatz zu bereichern, sondern auch die Kultur des Landes und Volkes zu verstehen. 

In diesem Teil möchte ich untersuchen ob wie zweckmäßig ist es die Werke von Wladimir Kaminer im Vergleich zu den Werken der deutschen Autoren im Unterricht zu verwenden und ab welchem Niveau ist es möglich.

1.2. Gesetzliche Hintergründe zum Fremdsprachenlernen
In Usbekistan legt die Regierung viel Wert auf die Entwicklung des Ausbildungssystems. Da in den Jahren der Unabhängigkeit festigt unser Staat die Beziehungen zu den anderen Ländern, ist es wichtig, dass die nächste Generationen zu den neuen hochqualifizierten Spezialisten mit guten Fremdsprachenkenntnissen und breiten Weltanschauung in verschiedenen Bereichen erzogen werden.

Dazu unternimmt die Regierung verschiedene Maßnahmen. Wie, zum Beispiel, Unterstützung der internationalen Kulturzentren, Organisation der fremdsprachlichen Veranstaltungen und natürlich gesetzliche Garantie und Entwicklung des Fremdsprachenlernens.

Im Jahre 2012 wurde „Die Verordnung des Präsidenten der Republik Usbekistan über die Maßnahmen zur weiteren Vervollkommnung des Fremdsprachenlernensystems“  angenommen. In der Verordnung geht es hauptsächlich um die Verbesserung und Entwicklung des Fremdsprachenlernensystems, was in den folgenden Punkten deutlich klar ist:
„Dabei zeigt die Analyse des existierenden Fremdsprachenlernensystems, dass die Bildungsstandarten, Programmen und Lehrbücher nicht in Ganzem den modernen Forderungen entsprechen, besonders denjenigen, die Verwendung der Informations- und Mediatechnologien betreffen. Der Unterricht läuft traditionell. Die Organisation der Kontinuität des Fremdsprachenlernens in allen Niveaustufen des Bildungsprozesses und die Fortbildung der Lehrer fordern  die weitere Vervollkommnung.“
Punkt 2 der Verordnung des Präsidenten der Republik Usbekistan:

„Bestätigung des Programms von der Erweiterung des Fremdsprachenlernens in allen Ausbildungsstufen.“
Punkt 3 der Verordnung des Präsidenten der Republik Usbekistan:

„Bis zum 1.Mai 2013 Genehmigung der neuen Lehrplanen und Programmen für die allgemeinbildenden Schulen, Fachschulen und Fachhochschulen gewährleisten, die die Einführung des ununterbrochenen Fremdsprachenlernens ab der ersten Klasse der allgemeinbildenden Schulen und die Aufeinanderfolge  dieses Lernens auf allen Lernstufen.

Zur Erarbeitung der Lernstandarten, Lernprogrammen und Lehrplanen, Lehrbücher und zur Organisation des Lehrprozesses führende ausländische Lernzentren, internationale Experten und Spezialisten in den geeigneten Fremdsprachen heranziehen.“
1.3. Beschreibung der praktischen Untersuchung
Das Ziel der folgenden Untersuchung ist die Analyse, ob und wie nützlich ist es die Migrantenliteratur und besonders die Werken von Wladimir Kaminer im Fremdsprachenunterricht in den mittleren Niveaustufen (B1) zu verwenden.
Für die Untersuchung wurde die Gruppe der Studenten des ersten Studienjahres der Fakultät für Germanistik der Usbekischen Staatlichen  Weltsprachenuniversität ausgewählt (allgemeine Niveaustufe B1-B2)

Um zu analysieren, ob es leichter die Werken von Autoren mit ähnlicher Mentalität zu verstehen, habe ich zum Unterricht drei Abschnitte aus den Werken von W.Kaminer (Russischer Auswanderer), Rafik Schami (Arabischer Auswanderer) und Heinrich Böll (der deutsche Autor) vorbereitet. 

Die Studenten bekommen die Kopien mit den Texten. Auf denen gibt es keinen Titel und keinen Autorennamen. Nach dem Lesen bekommen die Studenten Fragebogen in denen sie folgende Aufgaben erledigen sollen:

1. Aus den vorgeschlagenen Titel den passenden Titel zu jedem Text finden (die Aufgabe zeigt ob wie gut die Studenten den Inhalt des Textes verstanden haben).

2. Die Fragen zu jedem Text zu beantworten (auch die Aufgabe zur Bewertung des Inhaltsverstehens).

3. Bestimmen ob wer von den vorgeschlagenen Schriftstellern der Autor von jedem Text ist.

4. Am Ende der Befragung antworten die Studenten ob welcher Text am leichtesten war. 

Die Analyse der Fragebogen zeigt ob wie nützlich ist es Migrantenliteratur im Fremdsprachenunterricht zu verwenden und gibt es Unterschied zwischen den 
Als Beispieltexte werden folgende Texte und Abschnitte ausgewählt:

· Wladimir Kaminer „Ich bin kein Berliner“ (Abschnitt aus dem Kapitel „Frauenmode in Berlin“ )

„In meiner Heimat, ________________, legten die Frauen unglaublich viel Wert auf ihr Aussehen. Selbst wenn sie nur kurz einkaufen gehen wollten, verbrachten sie eine Stunde vor dem Spiegel, bevor sie das Haus verließen. Dabei war es in ________________ um die Frauenmode nicht gut bestellt. Es mangelte an Vorbildern und Konsummöglichkeiten. In den Frisörsalons hingen Musterfotos von irgendwelchen Kolchosbäuerinnen, die während der Ernte aufgenommen worden waren. Die Frisur, die vom Staat als modisch empfohlen wurde, sah aus wie ein Klumpen auf dem Kopf und wurde im Volksmund verächtlich als Läusehaus bezeichnet. Ein kultureller Austausch mit dem Ausland fand bei uns nicht statt, von der westlichen Konsumwelt waren wir abgeschnitten. Deswegen waren die Menschen allem Westlichen gegenüber sehr aufmerksam und reagierten auf die kleinsten Anzeichen westlicher Mode. 

Einmal trat die französische Sängerin Mireille Mathieu mit dem Lied »Ciao Bambino« im Fernsehen auf, danach legte sich halb ______________ eine Mireille-Mathieu-Frisur zu. Die Frisöre wurden dauernd mit der gemeinen Frage belästigt: »Kannst du überhaupt die Haare wie bei Mireille Mathieu schneiden? <…> Seit fünfzehn Jahren leben wir inzwischen hier und können _____________ Frauen noch immer in der Menschenmenge erkennen: aufwändige Frisuren, volles Make-up mit Grundierung, viel Schmuck, Blusen mit Pailletten, Seide, Angora, Leder, Pelze und hohe Absätze. Die Berliner Frauen, zumindest in unserer fortschrittlichen intellektuellen Gegend, bevorzugen H&M, Pimkie und orientalische Tibet-Klamotten-Geschäfte, bei denen sie sich gern in Lagen unterschiedlicher Farben einwickeln. Um bei uns modisch gekleidet zu sein, muss eine Frau Folgendes tun: über dem Top ein T-Shirt anziehen, darüber eine Bluse, Jacke oder einen Strickpullover, wobei alle Kleiderschichten unbedingt einzeln erkennbar sein müssen. Dazu gehört ein Minirock mit einer Siebenachtel-Hose darunter, die Socken sollten gut zu sehen sein. Das Ganze noch unbedingt mit einem Poncho oder Schal bedecken, auf den Kopf eine 

Strickmütze mit peruanischen Motiven, ein Wickeltuch mit einem Baby auf den Rücken, dann rauf aufs Fahrrad und lospreschen, damit die Sachen im Wind flattern – das ist hier die Mode 2006. Ich bin sicher, sie wird noch lange halten.“

Diesen Abschnitt habe ich ausgewählt, da er den Mentalitätsunterschied zwischen russischen und deutschen Frauen sehr deutlich zeigt. Kaminer beschreibt sehr gut sowjetische Mode, alltägliche Problemen und Bevorzugungen der russischen Frauen. Am Ende beschreibt er und vergleicht wie sich die russischen Frauen in Berlin und Berlinerinnen anziehen. Den Studenten sollte das Thema klar sein, weil, wenn sie nicht selbst Defizit der sowjetischen Zeit erlebt haben, konnten sie darüber von ihren Eltern oder Großeltern wissen. 

Um die Untersuchung ehrlich zu machen, habe ich die Wörter ausgeschnitten, die Nationalität oder Herkunftsland des Autors nennen.

Plan der Stunde
1. Begrüßung der Studenten. Organisationsmoment. – 5 min

2. Erklärung des Zieles der Stunde. – 5 min 

3. Einführung des Themas „Migrantenliteratur“ – 10 min

4. Das Lesen des ersten Textes. Erklärung der neuen Begriffe. Zusammenfassung (Worum geht es im Text? Welches Land würden Sie in die Lücken ergänzen? War der Text leicht zu verstehen?). – 15  min

5. Das Lesen des zweiten Textes. Erklärung der neuen Begriffe. Zusammenfassung (Worum geht es im Text? War der Text leicht zu verstehen?) – 15 min

6. Das Lesen des dritten Textes Erklärung der neuen Begriffe. Zusammenfassung (Worum geht es im Text? War der Text leicht zu verstehen?) – 15 min

7. Erfüllung der Aufgaben zum Text (Individuelle Arbeit).  Besprechen der Ergebnisse in der Gruppe. – 15 min 

8. Zusammenfassung – 5 min.

Fragebogen 

Name______________________________


Gruppe________________

1. Welcher Titel passt zu welchem Text?

A. Frauenmode in Berlin

Text 1

B. ..




Text 2

2. Fragen zum Text 1

3. Fragen zum Text 2

4. Fragen zum Text 3

Ist es wichtig für die Frauen im Heimatland des Autors gut auszusehen? ___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

War das Heimatland des Autors Ein Modevorbild für die anderen Länder? Warum?

______________________________________________________________________________
______________________________________________________________________________
Wo liegt der Unterschied zwischen Berlinerinnen und Emigrantinnen aus dem Heimatland des Autors?

______________________________________________________________________________________________________________________________________
5. Welcher Text gehört welchem Autor?

A. 

B.  Wladimir Kaminer

C.

6. Welcher Text war am leichtesten zu verstehen?

A. Text 1

B. Text 2

C. Text 3
ZUSAMMENFASSUNG
Die vorliegende Qualifikationsarbeit betrachtet die Tendenzen der Entwicklung der modernen deutschen Literatur in Bezug auf Migrantenliteratur. Im Laufe der Untersuchung wurden die historischen und politischen Gründe der Bildung der Migrantenliteratur bezeichnet, wobei es um verschiedene Definitionen geht: 

1. Migrantenliteratur
2. Gastarbeiterliteratur
3. Interkulturelle Literatur
4. Multilulturelle Literatur usw.
Obwohl die Literatur der ausländischer Autoren in der modernen Bundesrepublik Deutschland seit etwa dreißig Jahren existiert, sind die Wurzeln des Phänomens in den 50-er Jahren des XX-en Jahrhunderts zu suchen. Die Bevölkerungsbewegungen des 20. Jahrhunderts brachten eine Vielzahl kultureller Veränderungen mit sich, in deren Zuge auch neue interkulturelle Literaturen entstanden.
Die Literatur ausländischer Autoren in der Bundesrepublik kann man als  multinationale Nationalliteratur ("historisch ohne Vorbild"), die zu kei​ner der schon bestehenden Nationalliteraturen gehört, die also kein Terri​torium hat bzw. auf einem Territorium entsteht, das ihr nicht gehört. Im Laufe der Untersuchung wurde der Akzent auf die Werke von Wladimir Kaminer gestellt, der in Deutschland sein zweites Heimatland gefunden hat und für die deutschen Leser sein erstes Heimatland darstellt. 
In den literaturwissenschaftlichen Artikeln, die sich dem literarischen Werk Kaminers widmen, wird auch häufig auf das Thema Identität eingegangen. Wie richtig A.Heeros in seinem Artikel “Multikulturelle Identitätskonstruktion in der deutschen Gegenwartsliteratur – am Beispiel Aglaja Veteranyis, Radek Knapps und Wladimir Kaminers” betont, die Schilderung der Identität bei Kaminer als Anpassung oder Dazwischen sein  definiert sein soll. Man kann in Kaminers Erzählungen oder Romanen sehr viele Assimilationen finden, und zwar Assimilation des Bekannten und Unbekannten, des Eigenen und des Fremden. Zugleich versteht man als eines der literarischen Ziele Kaminers die Zerstörung von Klischees, die man im Westen gegenüber dem Osten hat. 
Die didaktischen Ziele der Qualifikationsarbeit haben den Ausdruck in der praktischen Teil der Arbeit gefunden. (коротко распиши смысл эксперимента и результаты)
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�Ich denke du kannst die verschiedenen Begriffe genauer abwägen und unterscheiden. Auch würde ich Stellung hinsichtlich der politisch korrekten Termini beziehen. Warum werden einige Begriffe öfter verwendet als andere?


�Die Definitionen sollten alle zitierfähig sein


�Das Zitat ist zu lange





